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sche e Slität el w ten Rittmeiſter Freiherr von Richthofen
13 Am Bußtag hat Deutſchlands berühmteſter Jagd

flieger Manfred Freiherr von Richthofen der an
ansen der Somme gefallen war ſeine letzte Fahrt durch

4 ſeine deutſche Heimat angetreten die er ſo helden
haft verteidigte und für die er im Luftkampfe ſein

e Leben ließ
r

Jrn Reichstag wurde von den Deutſchnatio
nalen ein Antrag eingebracht einen beſonderen
Ausſchuß einzuſetzen deſſen Aufgabe es iſt der

Reichsregierung Vorſchläge zur ehebung der auf
das äußerſte zugeſpitzten Notlage der Landwirt
ſchaft z
mittelbar drohenden Gefahren zu begegnen

r

e Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion er
ſucht in einem Antrage im Jntereſſe der För
r derung der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch
land und den nordiſchen Staaten alsbald mit

dieſen in Verhandlungen einzutreten mit dem
Ziele eines Abkommens auf Gegenſeitigkeit über
die Aufhebung von Paßv ſa und Paßgebühren

e

Wie die Jnnsbrucker Nachrichten melden
wurden in Bozen der Sekretär der Deutſchen
Volkspartei Michaele Malfertheiner und ſein
Sohn Friedrich verhaftet wegen angeblicher ſtaats
gefährlicher Machenſchaften und verbotenen Waf
fenbeſitzes

e

Wie die Wiener Neue Freie Preſſe meldet
werden 250 Wiener Arbeitsloſe in der nächſten
Woche auf Grund eines Abkommens zwiſchen der
öſterreichiſchen Arbeiterkammer und der kommu
niſtiſchen Partei nach Moskau abreiſen wo für
alle bereits eine Anſtellung geſichert iſt Nach
den bisherigen Erfahrungen werden ſie aus dem
Arbeiterparadies ſchnell zurückkehren

Der Verſuch der Kabinettsbildung in Polen
durch den bisherigen Außenminiſter Graf
Skrzynski iſt geſcheitert

Jn der Arbeitslage in England iſt im Monat
Oktober eine merkliche Beſſerung eingetreten Jn
der letzten Woche des Oktober betrug die Geſamt

über Kahl der eingetragenen Arbeitsloſen 1 295 000 gegürnber einer Ziſſer von 1 401 000 am Ende des
Monats September Eine Folge der ver
ſchärften engliſchen Schutzzollpolitik

Wie Havpas aus Waſhington berichtet erklärt
man in Regierungskreiſen daß Amerika ſeine
Haltung in der Entwaffnungsfrage nicht geändert
habe Präſident Coolidge habe auf einen Hinweis
darauf daß rankreich die Abkommen von
Waſhington über den Gebrauch von giftigen
J Gaſen nicht ratifiziert habe erklärt ein Schritt
der Vereinigten Staaten wäre unangebracht da
dieſe Frage Frankreich allein angehe

Die Londoner Daily Mail meldet die Ein
ſtellung von 42 neuen Flugzenggeſchwadern in
die britiſche Landesverteidigung

England hat bei Amerika erneut die Abſchaf
fung der UBoote angeregt Darüher iſt in Ame
rika eine erregte Debatte entſtanden Der be
kannte Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes
Senator Borah hat ſich nebſt anderen Einfluß
reichen den Feldzug gegen die Boote angeſchloſſen Ein Erfolg ſteht jedoch nicht zu erwarten

n in Japan iſt keine Stimmung für Abſchaf
ung

Reuter erfährt daß eine italieniſche Finanz
delegation unter Führung Volpis der kürzlich
das Schuldenfundierungsabkommen mit den Ver
einigten Staaten abgeſchloſſen an wird dem
nächſt in London erwartet zu Verhandlungen über
die italieniſchen Kriegsſchulden an England

Jn Saloniki wurden durch ein Bombenatten
tat in einem Kaffee zehn Perſonen verletzt Die

machen um den der Volksernährung un

Griechen behaupten es handle ſich um einen An
ſchigg bulgaeiſcher Kam anden

Vor der Entſcheidung über Locrarno
Der Reichsaußenminiſter bereitet die Geſetze vor

Ueber die Beratungen des Reichskabinetts am
es wurde folgendes Communiqus ausge

geben

Das Reichsminiſterium hat unter Vorſitz des
Herrn Reichspräſidenten die geſtern vormittag
begonnenen und in den ſpäten Abendſtunden
fortgeſetzten Beratungen über die außenpolitiſche
Lage abgeſchloſſen

Der Reichsminiſter des Auswärtigen wurde
beauftragt die erforderliche Vorlage an die ge
ſetzgebenden Körperſchaften auszuarbeiten Die
Beſchlußfaſſung über die Vorlage wird nach der
für Donnerstag einberufenen Konfer nz der
r und Miniſterpräſidenten der Länder er
olgen

Heute Entſcheidung der Länder
regierungen

Bei der Beſchlußfaſſung s Reichskabinetts in
der Locarnofrage hat es ſich zunächſt nur um eine
grundſätzliche Stellungnahme gehandelt die end
gültige Beſchlußfaſſung der Reichsregierung ſoll
erſt ſtattfinden nachdem eine Beratung mit den
Staatspräſidenten und den Miniſterpräſidenten
der Länder ſtattgefunden haben wird
Eine ſolche Beratung mit den Vertretern der

Länder erſchien wie wir hören in dieſem de
umſo mehr geboten als die zur Entſcheidung
ſtehenden Fragen im beſonderen Maße in das
Leben der einzelnen Länder eingreifen ſowohl
was die von der Beſatzung betroffenen Länder an
geht als auch was alle Länder in bezug auf die
wichtigen Organiſationsfragen für die Poiizei
uſw betrifft

Die Stellungnahme iſt der Reichsregierung
nicht leicht geworden wegen der Rückwirkungen
die vielleicht nicht in dem Maße und mit der
Präziſion von der Gegenſeite angeboten ſind
wie man gehofft hatte ndererſeits hat das
Kabinett geglaubt unter Berückſichtigung der
Tatſache daß Locarno den Anfang und nicht das
Ende bedeutet die Entwicklung dieſes Vertrags
werks zu Ende führen zu ſollen

Reichstagsdöebatte
am 27 November

Wie Berliner Blätter melden wurden im Laufe
des Bußtages die vorbereitenden Arbeiten an dem
Geſetzentwurf über den Vertrag von Locarno der
heute den nach Berlin berufenen Staats und
Miniſterpräſidenten der Länder unterbreitet wer
den ſoll fortgeſetzt An die Konferenz der Staats
und Miniſterpräſidenten der Länder ſoll ſich noch
Gr eine Sitzung des Reichskabinetts anſchließen

n dieſer Sitzung ſoll die endgültige formelleEntſcheidun über die Unterzeichnung des Vertrages in Sonvon am 1 Dezember fallen Am
Freitag werde Reichskanzler Dr Luther die Par
teiführer empfangen

Ueber die parlamentariſche Behandlung des
Geſetzentwurfes verlautet daß nach Beratung
des Entwurfes im Reichsrat die Debatte inm
Plenum des Reichstages am 27 November mit
der Abſtimmung über den Geſetzentwurf ge
ſchloſſen werden ſoll

Nm 30 November Fahrt nach
London

Wenn man dem Organ der engliſchen Re
gierungspartei der Londoner Morningpoſt
glauben kann iſt die Beratung mit den Miniſter
präſidenten der deutſchen Länder mit den Partei
führern und endlich die ganze auf den letzten
Moment verſchobene Reichstagsdebatte nur eine
Formſache um den parlamentariſchen Anſchein zu
wahren Die Morningpoſt meldet aus Berlin

Der Reichskanzler hat nach Bekanntgabe
der Entſchließung der Votjſchafterkonferenz dem
engliſchen und dem franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin amtlich zur Kenntnis gebracht daß die
Unterzeichnung des Locarnoer Vertrages durchdie deutſche Regierung keinerlei Behinderung

mehr erfahren wird tDer Reichskanzler und der Außenminiſter
begeben ſich am 30 November nach London

R

Die letzten Entwaffnungs
verhanölungen

Halbamtlich verlautet
Das letzte Stadium der Verhandlungen über

die Entwaffnungsfrage wird durch die Schrift
ſtücke nämlich

1 die deutſche Note an die Votſchaſterkonferenz
vom 23 v

2 d gyt der Votſchafterkonferenz
6 d

3 die mündliche Erklärung des Generalſekretärs
der Botſchafterkonferenz vom 14 d

ſowie endlich durch die Note über die Räumung
der nördlichen Rheinlandzone gekennzeichnet

Wie ſich aus dieſen Schriftſtücken ergibt lagen
zwiſchen der Note der Botſchafterkonferenz vom
6 d M und der Erklärung des Generalſekretärs
der Botſchafterkonferenz vom 14 d M weitere
Verhandlungen Dieſe bezogen ſich auf die folgen
den Punkte

1 Polizei Die von der deutſchen Re
gierung in dauernder Fühlung mit den Länder
regierungen geführten Verhandlungen hatten über
die meiſten Fragen bereits zu einer Verſtändigung
geführt Offen waren nur drei Punkte geblieben
nämlich die Art der Anſtellung der Schutzpolizei
beamten die n n der Schutzpolizei
offiziere und die Stärke der kaſernierten Polizei
Die nunmehr vereinbarte Regelung bewegt ſich
den Wünſchen der Länder entſprechend in der
Richtung daß die Schutzpolizeibeamten auf Grund
der in den einzelnen Ländern geltenden all
gemeinen beamtenrechtlichen Beſtimmungen oder
auf Grund der nur für die Ordnungspolizei
geltenden Sonderbeſtimmungen angeſtellt werden
können Hinſichtlich der Amtsbezeichnungen der
Polizeioffiziere ſowie hinſichtlich der Kaſernierung
iſt den polizeilichen Notwendigkeiten der deutſchen
Länder Rechnung getragen worden

2 Oberbe 4 Bei der Frage des Ober
befehls handelt es ſich um die Stellung des Chefs
der Heeresleitung gemäß den Beſtimmungen des
Vertrags von Verſailles Seine Befugniſſe ſollen
durch eine pung umſchrieben werden die
dem Artikel 8 des in Geltung befindlichen Wehr
geſetzes vom 23 März 1921 entſpricht

3 Ausbildung der Truppen Hier
waren noch einige Punkte ſtrittig die ſich auf die

einzelner Truppengattungen mit be
en affen bezogen Für dieſe Punkte iſt

vom

etzt a n ung gefünden die den militäriſchen
otwendigkeiten der Reichswehr in genügender

Weiſe Rechnung träg
ffen eſt ung önigsberg Die noch

offene
eregelt worden daß die ſchweren Ge tze derdenn entſprechend den deutſchen Wünſchen
ewegliche Lofeiten behalten

5 Behandlung der in Deutſchland
beſtehenden privaten Verbände und l nicht gegen

rage der Armierung der Feſtung iſt dahin

Organiſationen Es handelt ſich nicht um
die Auflöſung der Verbände ſondern um die
Handhabung des Geſetzes vom 22 März 1921 das
die militäriſche Betätigung dieſer Verbände ver
bietet Das Geſetz wird durch eine Ausführungs
verordnung erläutert werden

Die vorſtehend behandelten Fragen haben
ſchon ſeit langem den Gegenſtand ſchwieriger Aus
einanderſetzungen mit der Jnteralliierten Mili
tärkontrollkomiſſion gebildet Sie waren es in
erſter Linie die bisher einer endgültigen Er
ledigung der Entwaffnungsfrage entgegenſtanden

Nachdem nunmehr auch für dieſe Fragen die
grundſätzliche Regelung gefunden iſt bleibt von
der geſamten Entwaffnungsfrage nur noch die
letzte techniſche Abwicklung von Einzelpunkten
übrig bei der neue Schwierigkeiten oder
Meinungsverſchiedenheiten mit den Alliierten
Regierungen nicht mehr zu befürchten ſind Dem
entſprechend iſt auch die der Jnteralliierten
Militärkontrollkommiſſien noch verbleibende Auf
abe nur eine rein techniſche die nicht allzu
ange Zeit in Anſpruch nehmen wird Mit dem

Abbau der Kommiſſion iſt bereits begonnen

Stimmungsmache des Auslandes
Wie England und Belgien arbeiten um das

deutſche Volk ſturmreif für die Annahme des
Locarnovertrages zu machen iſt außerordentlich
geſchickt

Der belgiſche Außenminiſter van
der Velde betonte in der belgiſchen Kammer
der Locarnovertrag ſei keineswegs gegen Ruß
land gerichtet und würde nur ein Verſprechen
ohne Folgen ſein wenn er nicht der Vorläufer
einer Konferenz über die allgemeine Rüſtungs
einſchränkung ſei

Der Führer der engliſchen Ar
beiterpartei Macdonald erklärte im
engliſchen Unterhauſe er habe auf ſeiner Reiſe
in Deutſchland verſprochen die Frage zu klären
ob der Locarnovertrag eine einſeitige Weſtorien
tierung Deutſchlands gegen Rußland bedeuteAu ſeine dahingehende Frage antwortete der
Auſenntgiſter Chamberlain prompt daß von

einer Le Abſicht der engliſchen Regierung gar
keine Rede ſein könne

Das klingt natürlich ſehr ſchön Aber wer
nicht gänzlicher Laie in der Führung ſchwieriger
Verhandlungen iſt der merkt natürlich daß dieſe
beiden gleichzeitigen Erklärungen der zwei
miniſter abgekartetes Spiel ſind Sie ſollen den
guten Deutſchen Sand in die Augen ſtreuen und
verpflichten dabei zu gar nichts Jſt Locarno erſt
perfekt dann wirft man unter Berufung auf veränderte Verhältniſſe die an nen Er
klärungen ü den ufen Oder will jemand
behaupten daß wir irgendwelche Garantien
hätten daß abgerüſtet wird und daß Locarno

verwendet wird

U U VIIIlIIIIII

Annahme der Locarnoverträge
in England

Die engliſche Arbeiterpartei brachte zunächſt
den für den Fall einer neuen Arbeiterparteiregie
rung höchſt bedeutungsvollen Abänderungsantrag
ein wonach England die Verpflichtung zu irgend
einer bewaffneten Garantie irgendeiner euro
päiſchen Grenze oder Nation ablehnen ſollte Das
war natürlich für die engliſche Regierung höchſt
fatal denn die Deutſchen könnten ja auf den nahe
liegenden Gedanken kommen daß ſie überhaupt
keine Sicherheit durch Locarno bekämen

Der Abänderungsantrag der Arbeiterpartei

131 Stimmen abgelehnt und die Ratifizierung
der Locarnoverträge mit 375 gegen elf Stimmen
beſchloſſen

Demnach iſt England zur Garantie der deut
ſchen Sicherheit bereit ſoweit es dazu bei
ſeinem Fehlen eines nennenswerten Landheeres
gegenüber den franzöſiſchen Rieſenheeren in der
Lage iſt und ſo lange nicht veränderte Um
ſtände wie z B Sturz der konſervativen Regie
rung eintreten

Die Kommuniſten gegen Locarno
Die Vertreter der kommuniſtiſchen Parteien

Deutſchlands Großbritanniens Frankreichs der
Schweiz Polens Belgiens und Hollands haben
in Brüſſel eine Tagung abgehalten in deren Ver
lauf eine Kundgebung angenommen wurde in
der es u a heißt

Durch die Annahme des Vertrages von
Locarno durch die Verſtärkung der Beziehungen
der deutſchen Bourgeoiſie mit den anglo amerika
niſchen Kapitaliſten haben die bürgerlichen
nationaliſtiſchen Elemente einſchließlich der
Sozialiſten in ſtarkem Maße die wirtſchaftlichen
Jntereſſen der Arbeiter bevölkerung verraten
Durch den Eintritt in den Völkerbund liefert

die deutſche Bourgeoiſie Deutſchland als Auf
marſch und Kampfgebiet für einen Krieg gegen
Rußland aus

Der Aufruf nennt dann den Völkerbund ein
Inſtrument der Bedrückung und verweiſt auf ſeine
Haltung gegenüber dem Saargebiet und Ober
ſchleſien gegenüber Memel Danzig Oeſterreich
und Syrien ſowie auch in bezug auf die marokka

e Angelegenheiten und die Vorgänge in
ing

Die Rückwirkungen im Rheinlandö
Eine Mitteilung der Rheinlandkommiſſion

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion teilt
folgendes mit

Jn Anbetracht deſſen daß die Abmachungen
von Locarno in den beſetzten Gebieten eine At
moſphäre der Entſpannung und der Annäherung
herbeiführen ſollen daß infolgedeſſen das Beſatz
ungsregime einer Ueberprüfung im Geiſte gegen
S e Vertrauens guten Glaubens und guten

illens unterzogen werden ſoll in dem Wunſche
die erſprießlichen Beziehungen zwiſchen der Bevöl
kerung und den deutſchen Behörden einerſeits und
den Beſatzungstruppen andererſeits zu fördern und
Be an dem Werke des Friedens zwiſchen ven

ölkern mitzuwirken hat die Jnteralliiecte
Rheinlandkommiſſion beſchloſſen bezüglich ihrer
Verordnungen und Anweiſungen die Erleichte
rungen eintreten zu laſſen die ſich mit dem Ver
ſailler Vertrag dem Rheinlandabkommen und den
Erforderniſſen der Beſatzung im Rahmen der all
gemeinen Entſcheidungen der alliierten Regie
rungen vereinbaren laſſen
1 Der Reichskommiſſar

Die Alliierten haben ihre Zuſtimmung zur Er
Dann eines neuen re gegebenDie Jnkdralliierte Rheinlandkommiſſion iſt bereit
ſofort mit ihm in Verbindung zu treten
2 Beſatzungsſtärke

Umgruppierung und Feſtſetzung der alliierten
Streitkräfte in den Beſetzungs,onen Die Stäckender Beſatzungstruppen werde fühlbar herab
geſetzt Dadurch wird die Rückgabe eines Teiles
der S Gebäude der Wohnungen bzw
Grundſtücke deren Ueberlaſſung zum Gebrauch der
Truppen und der Beſatzungsbehörden notwendig
war an die Behörden und die Bevölkerung er
möglicht werden

3 2 e der Jnteralliierten Rheinlandkom
miſſion

Das Delegiertenſyſtem wird mit Wirkung vom
1 Dezember an aufgehoben
4 Reviſion der Verordnungen

J Geſetzgebung und Verordnungsgewalt
a Deutſche Geſang Eine der Anwen

z der deutſchen Geſetze und Verordnungen auf
chiebende rüfhle findet nicht mehr ſtatt Die
nteralliierte Rheinlandkommiſſion behält ſich

ediglich das Recht vor gemäß dem nlandab
kommen ſolche Texte die den Notwendigkeiten der
Unterhaltung der Sicherheit und den Bedürf
niſſen der Armeen zuwiderlaufen den Verhält
niſſen anzupaſſen oder außer Kraft zu ſetzen

Deutſche Verwaltungen Die Kategorien
der Beamten deren Ernennung der Jnterall er
ten Rheinlandkommiſſion angezeigt werden wuf
werden auf S auptkategorien beſchränkt
Zwiſchen den Deutſchen und den Alliierten wird



zur Prüfung beſonderer Fälle ein Güteverfahrengraeſbrt Die n en für die in
der Beamten werden Einſchränkungen erfahren
und mit Garantien verſehen

II Gerichtsbarkeit
Gewiſſe in den Verordnungen vorgeſehene

Strafen werden hernbgeſetzt
b Maßnahmen ſollen getroffen werden um

gewiſſe Strafſachen die bisher von den Militär
bebörden entſchieden wurden rundſätzlich der
deutſchen Gerichtsbarkeit zu übertragen

c Die Beſtimmungen die für gewiſſe Perſo
nen welche den Veſatzungsbehörden Dienſte gelerſtet haben g Enlſcheidun en der alliierten
Behörden vorſehen werden aufgehoben werden
Das gütliche oder Schiedsverfahren wird dafür ins
Auge gefaßt

III Polizeiweſen
a Die Lieferung gewiſſer periodiſcher oder

ſatiſtiſcher Berichte wird eingeſchränkt Anwei
ſung Nr

b Verkehr Die Regelung des Verkehrs wird
noch eine gewiſſe es erfahren insbeſon
dere hinſichtlich der Perſonalausweiſe und der
Niederlaſſung in den beſetzten Gebieten Weiter
werden Erleichterungen eintreten hinſichtlich der
Verylre und Beſtrafungen leichter Vergehen

0 Die bisher von den Delegierten ſanktionier
ten Vollmachten werden aufgehoben Es wird eine
neue Regelung geſchaffen auf der Grundlage eines
Güteverſahrens Das Recht der Strafverfolgunz
ſteht ausſchließlich folgenden Behörden zu der Jn
teralliierten Rheinlandkommiſſion und den kom
mandierenden Generalen der Armeen Die Ver
waltungsmaßnahmen ſelbſt werden nur von der
IJnteralliierten Rheinlandkommiſſion ergriffen
und zwar erſt nachdem ſie vor einen gerichtli hen
Ausſchuß gebracht worden ſind dem ein deutſches
Mitglied angehört

d Verſammlungen Die bisher von den Dele
e ausgeübten Verbotsbefugniſſe werden auf

gehoben
Das Recht Verſammlungen zu verbieten iſt

der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion vorbe
halten

Die vorherige Anmeldung von politiſchen Ver
a lgusen wird auf die Garniſonſtädte be
ſchränkt

e Kriegswaffen Das bisher den Delegierten
der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion vorbe
haltene Recht zur Erteilung von Waffen und
Munitionsſcheinen wird den deutſchen Behörden
zurückgegeben unter dem Vorbehalt einer Verſtän
digung mit den Beſatzunasbehörden

Jagdwaffen und Beförderung von Kriegs
material Die Verfahren werden einer Reviſion

en und durch Vereinbarung feſtgeſetzt
werden

Brieftauben Die Kontroll und Transport
formalitäten werden erheblich beſchränkt und durch
Vereinbarung feſtgeſetzt

b Flaggen Die Verpflichtung das Beflaggen
anzumelden ſowie das Recht der Beſatzungsbe
hörde das Beflaggen zu verbieten oder in be
ſtimmter Weiſe z rege wird aufgehoben

i Verkauf Die Verpflichtung zum Preisan
ans m gewiſſen anderen Formalitäten wird
aufgehoben55 Filme Die er erlaſſene Sonderverord

ung wird gulnebe eDrahtloſe Telegtaphie Die Delegierten
haben ihre Abſicht zu erkennen gegeben grundſätz
lich den Gebrauch von Empfangsapparaten für
drahtloſe Telegraphie zu geſtatten Die Aus
ſtellung der Erlaubnisſcheine und die Kontrolle
wird auf der Grundlage der deutſchen Geſetzge
bung genge

m Flugweſen Dieſe zage wird von den zu
ſtändigen Zivil und Militärbe hinſichtlich
der Bedingungen für das Ueberfliegen ver beſetz
ten de öiele durch deutſche Flugzeuge geprüft
werden

m Streik und Ausſperrungen Das Eingrei
fen der S n r wird auf die Notwen
digkeit der Bedürfniſſe und der Sicherheit der Be
ſatzungsarmeen beſchränkt

o Poſtzenſur Wird aufgehoben
IV Beförderungs und Verpflegungsweſen

a Verordnungen über die Schiffahrt Gewiſſe
polizeiliche Befugniſſe der Jnteralliierten Schiff

O I O N werden aufge oben A Zererſeits wird die Einreichung von
Abſchriften der Schiffspapiere nicht mehr verlangt

b Die Verordnung N,39 betreffend Ber
pflegung wird aufgehoben

Seit 1853 iſt die in den alten preußiſchen Pro
vinzen eingeführte Städteordnung in Geltung die
dann viele Nachahmungen in den neuen Landes
teilen und außerhalb Preußens gefunden hat Sie
iſt aufgebaut ar der 1808 von dem Freiherrn
vom Stein geſchaffenen ſo daß man mit Fug ſagen
kann die Steinſche Städteordnung habe von
einigen durch die Wandlungen der Zeit unver
meidlichen Aenderungen ſeit mehr
als 100 Jahren ihre Geltung bewahrt Das iſt
ein ſicheres Zeichen ihrer inneren Kraft und ihres
hohen Wertes daß ſie ſolange das Gefäß bilden
konnte für einen Jnhalt der ſich gerade in dem
alle Verhältniſſe in politiſcher ſozialer und wirt
ſchaftlicher Beziehung auf den Kopf ſtellenden
19 Jahrhundert von Grund aus geändert hatte

Wir verſetzen uns in die Zeit vor mehr als
100 Jahren als Preußen nach den Schlägen von
Jena und Tilſit geknechtet am Boden lag und mit
ihm ganz Deutſchland Der König hatte die Hälfte
ſeiner Länder verloren die Elbe bildete die Weſt
grenze ſeiner Staaten das ruhmreiche HeerFriedrichs war auf 42 000 Mann zuſammenge
ſchrumpft die Kaſſen leer Staat und Bürger
tief verſchuldet nirgends ein Hoffnungsſtrahl
der in das Dunkel fiel Und doch Volk und König
verzagten nicht Alle ſahen ein das iſt das
erfreuliche an jener Zeit daß ein Wiederauf
ſies nötig und daß er möglich ſei Ueberall regte
ich das Verlangen nach einer Erneuerung des

We Lebens der geſamten Volksgemeinſchaft
er König gewann es ſogar über ſich den Frei

herrn vom Stein der ſon früher ſein Finanz
miniſter geweſen war ſich aber durch ſeine rücd
ſichtsloſe Kritik mißliebig gemacht hatte zurückzu
rufen und an die Spitze ſeiner Staatsminiſterien
zu ſtellen

etzt begann ein eifriges Arbeiten an der
Seele des Volkes Schleiermacher weckte das reli
go Gefühl Arndt ſchrieb ſeinen Geiſt der Zeit
ahn ſammelte die Jugend zur Kräftigung desJLeibes auf dem Turnplatz Fichte hielt ſeine
Reden an die deutſche Nation Mit Stein aber

betrat ſeit Friedrich wieder einmal ein Staats
mann von gewaltigem Ausmaße die Weltbühne

ein Mann den große Gedanken erfüllten der
große Ziele hatte und dazu den eiſernen Willen
und den klaren Blick ſie zu verfolgen Einem
alten reichsfreien naſſauiſchen Adelsgeſchlechte
entſproſſen darum Königen und Fürſten ſich ehbenbürti ühkend vor keinem ſich beugend von wah
rer Frömmigkeit erfüllt war er ein deutſcher
Mann durch und durch und ganz von dem tiefen

lauben an ſeines Vaterlandes Größe und welt
geſchichtliche Sendung durchdrungen

ls er die Staatsgeſchäfte übernahm begann
er einen völligen Neubau wobei ihn der FürſtHardenberg unterſtützte Für Stein war der Staat
ein lebendiges Weſen das von ſittlichen Kräften
beſtimmt iſt und weil er ihn ſo auffaßte mußte
er alles entfernen was dieſem Weſen widerſpr rch
Der Staat durfte nicht mehr über Knechte herr
Se darum mußte der Bauer von der Leibeigen

aft befreit auf eigener Scholle ſeiner Arbeit
eben Von Martini 1811 an gab es in Preußen

Die vor n Abänderungen werden im
einzelnen egenſtand einer Geſamtverordnung
ſein die noch veröffentlicht werden wird

Jm Hinblick auf die frühere Aufhebung und
die gegenwärtige Reviſion ihrer Verordnungen be
abſichtigt die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion
eine Kodifizierung und eine Klarſtellung der
noch in Kraft bleibenden Beſtimmungen vor
unehmen Dieſe Kodifizierung wird die Zahl
er Verordnungen beträchtlich herabſetzen und ſie

auf etwa 20 zurückführen
V Amneſtie

Die Alliierten Behörden haben die Abſicht die
Amneſtie und Gnadenmaßnahmen zu treffen
welche durch die Umſtände und die erwartete
gegenſeitige r r gerechtfertigt ſind

Durch alle oben angeführten Maßnahmen geben
die an der Beſetzung teilnehmenden Mächte und
die ſie vertretende Jnteralliierte Rheinland
kommiſſion ihrem Wunſche Ausdruck in den

Nur guf dem Grunde der Tee

lichen Ordnung der Sicherheit un

Um die Freiheit der Städte
Das Beiſpiel des Freiherrn vom Stein

Von Oberbürgermeiſter Konrad Maß

nur noch freie Leute und die anderen Staaten
folgten ſchnell dieſem Vorbild Die Schranken die
das Gewerbe und den Handel in Stadt und Land
feſſelten beſeitigte er dem Adel öffnete er den
Zutritt zum Gewerbe den u die Mög
lichkeit des Erwerbs von Rittergütern dem
Bürger aber eröffnete er durch ſeine Städteord
nung ein weites Feld eifrigen Schaffens zum ge
meinſamen Beſten

Größe und Macht der mittelalterlichen Städte
waren längſt geſchwunden an die Stelle der
bürgerlichen Freiheit und des Bürgerſtolzes war
enger Kaſtengeiſt getreten Die Städte wurden
von oben herab regiert die politiſche Betätigun
der Bürger erſchöpfte ſich in unfruchtbarer Kritik
Jetzt ſollte der Gemeinſinn der Bürger die Mit
arbeit an dem Geſamtwohl wieder geweckt die
Verantwortungsfreudigkeit von neuem wachge
rufen werden Und das geſchah indem Stein den
Städten an die verlorene Selbſtherrlichkeit an
knüpfend und unter Ausſchluß des Heer und

h ſowie der Gerichtsbarkeit dieSelbſtverwaltung zurückgab
Mit der Bürgergemeinde gab er den Bürgern

einen feſten Mittelpunkt weckte wieder indem er
ihnen Pflichten gegen die Allgemeinheit und Ver
antwortung vor ihr auferlegte den tief darnieder
liegenden Gemeinſinn Damit rief er die Kräfte
wach deren der Staat zu ſeinem Wiederaufbsau
bedurfte und aus denen er dann die wunderbare
Verjüngungskraft ſchöpfte die ihn befähigte ſich
um Führer Alldeutſchlands aufzuwerfen und dasLoch des Korſen Napoleon abeuſchütteln So er

hob ſich der gedemütigte Staat in wenig Jahren
nach Jena und Tilſit zu neuer Lebensfülle und
Kraft Auf der tätigen Mitarbeit aller freien
Männer am gemeinſamen Beſten nach
altgermaniſcher Auffaſſung die Volksfreiheit

Dieſem Gedanken hat Stein wieder zum Siege
verholfen Nicht nur den Städten auch den Pro
vinzen Kreiſen und Landgemeinden wurde ſchließ
lich die Selbſtverwaltung verliehen Und welche
Kräfte durch die Steinſche Reform gerade in den
Städten namentlich den großen wachgerufen wur
den das hat ihre ſpätere Geſchichte gezeigt ſieſind Höhe und Brennpunkte der Sirilſſatton
Träger höchſter Kulturwerte geworden Ohne die
Städte iſt der Staat mit ſeiner weitverzweigten
Tätigkeit nicht mehr denkbar wie auch die Städte
des ſtaatlichen Schutzes und der durch den Staat
bedingten Zuſammenfaſſung der zerſtteut wirken
den Kräfte zu einem großen Ganzen nicht mehr
entraten könnte

Darum müſſen und wollen wir von der bevor
ſtehenden Neuregelung der Städteordnung hoffen
T nein verlangen daß ſie die Rechte der
Städte ſchützt und allen leider nicht abzuleugnen
den Beſtrebungen entgegentritt die die Kräfte der
Städte durch Veſchneidung ihrer Rechte oder durch
allzu ſcharfe Ausdehnung der Staatsaufſicht in
den allgemeinen Stagatswillen einſpannen wollen

kann das Heil der Städte erwachfen
nicht in freudloſer Knechtſchaft

MLDAIXEXXxckEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE
Rheinlanden eine ſehr liberale Politik anzu
wenden Sie vertrauen auf den Geiſt der Mit
arbeit der deutſchen Behörden und der Bevölke
rung und auf deren guten Willen die Aufgaben
der Beſatzungsbehörden hinſichtlich der öffent

der Bedürf
niſſe der Armee zu erleichtern Sie hoffen feſt
daß die Unterſtützung die ſie von deutſcher Seite
erwarten ihnen nicht verſagt werden wird

Die Nachrichten aus Syrien ſind weiter ſehr
ernſt für Frankreich Neuerdings droht auch einAngriff auf den Haupthafen Beirut Damaskus
und ſeine Garniſon werden mehr und mehr um
ingelt Die Chriſten des Libanon erlitten eine

iederlage M die Druſen wobei auch die ame
rikaniſchen Miſſionseinrichtungen ſchweren Scha
den litten Wegen der Gefahr des Uebergrei
ens der r hat England in Paläſtina den
elogerungszuſtand erklärt

Shakeſpeare und ſeine
erſten großen Schauſpieler

Von Profeſſor Dr Ernſt Friedrichs
Ueber Shakeſpeare als Schauſpieler überhaupt

über die Schauſpieler ſeiner Zeit wiſſen wir nicht
viel Eher ſchon vom Theaterleben im allgemei
nen Das war bereits et rege London damals
ein Stadt von 150 000 Einwohnern beſaß ſchon
7 oder 8 ſtehende Theater darunter das Black
friars Theater nahe dem alten n
kloſter der Dominikaner und das GlobeTheater
an welchen Shakeſpeare s Stücke ihre Urauffüh
rung erlebten An der Spitze der hier ſpielenden
Truppe ſtanden die beiden großen Heldenſpieler
Vater und Sohn Burbage

Sie ließen im Sommer im GlobeTheater im
Winter im Blackfriars Theater ſpielen weil das
letztere Gebäude ſchon ein Dach hatte die meiſten
Theater waren damals vollkommen dem Wind
und dem Wetter ausgeſetzt Der Sohn Richard
Burbage iſt der berühmtere er wird der Garri
der Eliſabeth Zeit genannt Und ſeine Parade
rolle iſt Richard III geweſen Daneben pielte
S m Pezeichnet den Hamlet den Othello den
Shylock

Jntereſſant iſt daß es damals ſchon eine Zen
ſur gab und zwar eine ſehr ſtrenge Nachdem
Jakob der Sohn Maria Stuarts und nach Her
erzwungenen Abdankung ſeiner Mutter önig
von Schottland auf den engliſchen Thron gekom
men war mußte Burbage im Kaufmann von
Venedig die Portia veranlaſſen bei der Be
ſprechung ihrer Freier ſich nicht mehr über den

en hakeſpeaeit ücke d Le liefene
ſie wieder zum wirkl Leben erweckt wurden

ehe ne e echte e Den Leeigen v Somontiter 5 gel ent
nd wurde nicht müde indeckte und wu 7 dung Sch hrif

en auf ſeine dichteriſche ſen durch
die l eine ganze

erſten Ueberſetzungen geſchaffen Und durch vieſes
Intereſſe in Deutſchland wurde nun auch das eng
liſche wach und fand bald Widerhall auf der eng
liſchen Bühne während es bei uns zunächſt nehr
literariſch blieb Um die Mitte des 18 Jahr
underts faßte Shakeſpaere in England wieder
uß

Allerdings haben auch im 17 Jahrhundert und
in den erſten Jahrzehnten des 18 die engliſchen
Komödianten in England wie bei uns in
Deutſchland und ebenſo in Holland Dänemark
r Shakeſpeare gari t aber das war
ein Shakeſpeare Das iſt entweder nur der Titel

oder der Stoff eines ſeiner Stücke geweſen fürden rohen Geſchmack der Zeit zurechtgesmimert

Hamlet trat am Schluß des Stückes mit Ophelia
an den Traualtar

Den wirklichen Shakeſpeare brachte auf die
engliſche Bühne erſt wieder David Garrick Neben
dem großen Verdienſt den total verbildeten Ge
b mack der ſich nur für Hanswurſtiaden oder für
e frage intereſſierte erſt wieder für

die natürliche Dichtung gewonnen zu daben
u er auch das ein ſehr bedeutender Schau
pieler geweſen zu an der in tragiſchen Rollen
wie in komiſchen gleich groß war ne impoſante
Erſcheinung mit wundervollem Sprachorgan und
vo gli em Mienenſpiel voll Leidenſchaft und
zug eich fein abtönend am vollendetſten als Ham
et Macbeth Richard III Garricks Verdienſt iſt
erner 1769 eine erſte ſchöne r für Shakeſpeare
n ſeiner Vaterſtadt Stratford r zu

haben Garrick war ſo beliebt und geehrt daß
als er 1779 ſtarb 63 Jahre alt die Blüte der engliſchen Peerſchaft ihn in die Weſtminſterabtei am

des Shakeſpeares Denkmals zu Grabe irug
eilich iſt auch er noch mit den Stücken S

nitten
zuſammengezogen und geändert um dem

Geſchmack 27 un a e 375 e a
von vornherein ern en er unach iſt ihm li Umbildung des Publktums

gelungen
Garrick war das von ihm gekaufte Dru

r n c run reten Das r ging naTode in die hande der Kembles ußer Sie waren

ie Der Vater

genug umgeſprungen er hat wegge
u

war

interlaſſen die faſt alle Schauſpieler wurden Der
deutendſte iſt der älteſte Sohn John Philipp

Kemble der dank ſeiner imponierenden eſtalt
e klaren wundervollen Stimme ſeiner tiefen

der Jugend als im reiferen
Alter als Macbeth Brutus Johann und vor ällem
als Coriolan das Publikum hinriß Er hatte ſchon
als junger länger mit 19 Jahren er war
1757 geboren in den großen ProvinzſtädtenMancheſter Liverpool dann in Dublin viel Bei

fall gefunden Dann wurde er in gleicher Weiſe
am Drurylane Theater und als Beſitzer des
Coventgarden Theaters gefeiert Man hat ihn
damals indem man nicht mehr an Garrick dachte

Mimen ſind bald vergeſſen den erſten
Schauſpieler Englands genannti von ſo großem Ruf aber doch außer
ordentlich beliebt war der jüngere Bruder Charlesgeboren 1775 Er war a am Drurylane Theater

und dann mit re ruder Mitdirektor am
Coventgarden Theater Seine bedeutendſten
Rollen waren Orlando in Wie es Euch gefällt
dann Malcolm während zu gleicher Zeit ſein
Bruder den Macbeth gab Er ſpielte auch denLaertes und Macduff Er iſt wiede
Deutſchland geweſen und hat hier genau ſtudiert
was man über Shakeſpeare edeckt hatte Er

at außerdem viel für die deutſche Muſik in Eng
and getan ſo eröffnete er unmittelbar von einerdeutſchen Re ſe zurück ſeine Bühne im Jahre 1826

mit Webers Oberon
Auch der dritte Bruder Stephan war beliebt

chon durch ſeine h ein
lſtaff Den größten Triumph hat aber die

chweſter davongetragen Sarah Sid
dons an den V pieler Siddons verheiratetSie iſt die größte Schauſpielerin Fern die Eng
land 4 im tragiſchen Fach 4 t hat von najeu er Schönheit vorzüglicher dung hohew

alent a net beſonders als Lady Mac
beth und die Katharina in Heinrich VIII Sie
at von 1775 ſie war damals 20 Jahre alt
s 1818 nur Triumphe am Coventgarden Theater

efeiert Sie war auch ſonſt eine Künſtlerin eine
ehr gute welche die Büſte desren nordamerika

u ab geweſen und hatte 12 Kinder

chen Präßdenten Adam

Amerika verlangt Teilabriiſtung
Polens

Die Londoner Evening Times melden aus
Neuyork Die Großfinanz lehnte die polniſche
Anleihe ohne vorherige Sicherungen hinſichtlich
des Budgets ab Die Forderungen gip eln in
der Anpaſſung der Ausgaben an die Einnahmen
und in der Herabſetzung des polniſchen Heeres
etats auf höchſtens 30 Prozent des Staats
budgets

Auf den erſten Blick könnte die amerika
niſche Abrüſtungsforderung ſehr erfreulich für
uns und für den Frieden in Europa ſcheinen Jn
Wirklichkeit zeigt ſie daß Amerika nicht gewillt
iſt ſelbſt einem 4 e wachen Staate wie Polen
gegenüber eine Abrüſtung im Sinne des Ver
ſailler Vertrages d h in der Vollſtändigkeit zu
verlangen wie man ſie von Deutſchland erzwungen
3 Denn 30 Prozent des Staatsbudgets für
Heeresausgaben iſt immer noch eine in er Vor
kriegszeit gänzlich unbekannte und geradezu un
geheuerliche Militariſterung Man wird aus
dieſem militariſtiſchen Zugeſtändnis Amerikas
einſtweilen ſchließen müſſen daß es nicht daran
denkt energiſch eine wirkliche Abrüſtung Europas
insbeſondere Frankreichs zu verlangen Die Nach
giebigkeit Deutſchlands in Locarno in der Ab
rüſtungsfrage ſcheint ſich daher ſchon jetzt zu
rächen

Wie aus Peking berichtet wird wurden dort
in einem Kaffeehausſtreit mit Mannſchaften der
italieniſchen Geſandtſchaftswache ſieben engliſche
Soldaten verwundet
Ergebnis der Heſſiſchen Lanötags

wahlen
Auf Grund der Wahlen zum heſſ Prov Land

tage wird ſich die Zahl der Mandate vorausſicht
lich folgendermaßen verteilen Sozialdemokraten
44 Deutſchnationale und Heſſ Landbund 24 Zen
trum 21 Deutſche Volkspartei 13 Demokraten 9
Kommuniſten 7 Ev Volksgemeinſchaft 1 Freie
Bauernſchaft 4 Arbeitsgem wirtſchaftl Verb 1
Das Ergebnis iſt noch nicht endgültig doch wird
ſich im allgemeinen nicht mehr viel ändern

Keuwahl des Vorſtandes
der Zentrumspartei

Auf dem Zentrumsparteitag in Caſſel wurde
der bisherige Vorſitzende der Geſamtpartei Reichs
kanzler a D Dr Marx einſtimmig wieder

ewählt Der Parteivorſtand ſetzt ſich im übrigenine dermaben zuſammen Ehrenvorſitzende

eichskanzler a D We Landesökonomie
rat Herold Geheimer Juiſtzrat Dr Porſch ſtell
vertretende Vorſitzende Dr Klöckner Juſtizrat
Mönnig Köln Prälat Dr S nad und Frau Miniſterialrat Weber

Der Sächſiſche Landtag nahm den demokra
tiſchen Antrag an die Regierung zu erſuchen im
Reichsrat dafür einzutreten daß der veröffentlichte
Referentenentwurf eines Reichsſchulgeſetzes nicht

Sachſen gegen das Reichsſchulgeſetz

W Geſetz erhoben werde in namentlicher Ab
timmung
Deutſchen Volkspartei und
Dagegen ſtimmten 19 Abgeordnete der

der Reichsregierung auf unverzügliche
abſchiedung des Ausführungsgeſetzes zum Reichs
ſchulgeſezz hinzuwirken wurde einſtimmig an
genommen

Jm Preußiſchen Landtag wurde ein gemein
ſamer Entſchließungsantrag der Deutſchnationalen
Deutſchen Volkspartei und des Zentrums zur
dritten Beratung des Kultusetats eingebracht der
das Staatsminiſterium erſucht Anweiſung zu
geben daß die privaten Vorſchulen die nach dem
Grundſchulgeſetz Oſtern 1929 aufgelöſt ſein müſſen
Schulneulinge bis zum Beginn des Schuljahres
1928/29 aufnehmen können

Auch die Frau und die Töchter von Charles
Kemble waren gute Schauſpielerinnen

Tätigkeit des berühmten Kean der durch das
Dumasſche Schauſpiel e weiteren Kreiſen bekannt
i Er glänzte in der 20er Jahren des ver
gangenen Sie underts in den Rollen des Ham
let Jago Othello Macbeth Richard III Shylock
Sein an Erfolgen und an Tragik ſelten reiches
Leben bildet das Thema eines der bekannteſten
Romane und Theaterſtücke des franzöſiſchen Schrift
ſtellers Dumas und wurde im vergangenen Jahre
u a auch in Halle in einem ungewöhnlich packen
den Film dargeſtellt

Jn Deutſchland wirkte ſich das Jntereſſe für
Shakeſpeare d e auf der Bühne r
etwas äter aus als in England Das geſchah
als Leſſing den Kampf gegen die auch bei unsin Deutſchland herrſchende ſranzoſſche Dichtung in

ſeiner Hamburgiſchen Dramaturgie begann Jn
Sapurs nd die erſten großen Shakeſpeare

pieler aufgetreten Da ragten hervor Ekhof der
unter Leſſing am Nationaltheater tätig war und
dann vor allem der um die deutſche Bühne über
Wryt ſo verdiente Friedrich Ludwig Schröder

ort wirkte gleichfalls Brockmann der 1778 nach
Berlin kam und hier den Hamlet unter beiſpiel
loſem Erfolg r fmal hintereinander damals
unerhört ſpielte

Heimiſch wirklich heimiſch iſt aber Shakeſpeareerſt n ilhelm ch ihnals Au uüberſetzt hatte alſo nach 810,

Meyerbeer und der Paukenſchläger Es iſt
ſchwer großen Keuten etwas recht zu machen Das
wußte eines Tages auch der Paukenſchläger der
Kapelle erfahren mit der der berühmte

Meyerbeer in Berlin die Orcheſterproben zu ſeiner
Afrikanerin abhielt Jmmer wieder klopfte derMeiſter ab und immer Wieder klani Pauken müſſen noch u ſeit Ss le

e

ch wurde es dem braven Paukiſten zu dumm und
er ſetzte einmal die Pauke ü nicht in BeWggung Darauf Meyerbeer en wer es 5

Kut nux die Paulen müſſen noch etwas

Und in eine etwas ſpätere Zeit fällt dann die

mit 65 Stimmen der Demokraten

r u anommuniſten und Deutſchnationalen Der deutſchvolks
parteiliche Antrag die Regierung zu erſuchen bei
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